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die für die Geschichte von Vindonissa von besonderer Bedeutung zu sein scheinen.
Auch die Frage der Münzprägeorte, aus denen das Geld nach Vindonissa kam, wurde
ausführlich behandelt.

3. Topographischer Kommentar. Es wurde versucht, die Fundorte innerhalb von
Vindonissa genauer zu bestimmen. Es zeigte sich, daß sich der größte Teil der
spätantiken Münzen auf den südlichen Drittel des Lagers, also zwischen Südmauer und
Via principalis, konzentriert; außerdem sind einzelne Punkte nördlich dieser Straße
im 4. Jahrhundert gelegentlich besiedelt gewesen (wie die Umgebung der Ostmauer,
ein Gebäude der ehemaligen Principia, usw.), nicht aber das ganze Areal. Außerhalb
des Lagers wurden späte Münzen in größerer Zahl bisher nur im Amphitheater, außerhalb

der Ostmauer, in Unterwindisch, und schließlich am Rebengäßchen knapp
außerhalb der Südmauer gefunden. Dieser letztgenannte Fundort wirft einige
interessante Probleme auf, deren endgültige Lösung allerdings nur durch eine neue
Ausgrabung möglich wäre.

4. Dem Text wird beigefügt sein : a) eine Fundortkarte unter Benutzung des neuesten

Lagerplanes von Vindonissa; b) auf mehreren Tafeln Abbildungen der am
häufigsten vorkommenden Münzen, aber auch der seltenen und interessanten Stücke.

Die antiken, d. h. zeitgenössischen Nachahmungen und Fälschungen werden,
sofern nicht sehr schlecht erhalten, möglichst vollzählig abgebildet, da ihre Katalogisierung

und chronologische Bearbeitung erst dann möglich sein wird, wenn von
zahlreichen Fundorten aus dem Rheingebiet und aus Britannien das Material in guten
Abbildungen zugänglich ist. Hier liegt, trotz einigen Vorarbeiten, bekanntlich ein
Desideratum der antiken Numismatik.

Abschließend möchte ich es nicht versäumen, Herrn Dr. H. R. Wiedemer für seine

ständige und nie ermüdende Hilfsbereitschaft auch an dieser Stelle meinen Dank
auszusprechen.

Thomas Pekäry

Amphitheater

Bericht des Verwalters

Das Amphitheater erfreute sich auch 1967 eines regen Besuches, wobei die
Schulklassen aller Stufen den weitaus größten Anteil stellten. An besonderen Anlässen ist
nebst der gemeinsamen Bundesfeier der Gemeinden Brugg und Windisch, die den

gewohnt festlichen Verlauf nahm, nur noch eine Nachmittagsveranstaltung einer
politischen Partei zu erwähnen.

Das bemerkenswerteste Ereignis war interner Art : Herr und Frau Seeberger-Hoch-
strasser mußten zu unserem und zu ihrem eigenen Leidwesen den Abwartdienst aus
Gesundheitsrücksichten aufgeben. Seit 1935, also während 32 Jahren, haben sie diesen
Posten mit vorbildlichem Eifer und zur vollen Zufriedenheit des Bundes als Eigentümer

und der Gesellschaft Pro Vindonissa als Treuhänder des Amphitheaters
innegehabt. Dem wachsamen Auge von Frau Seeberger entging kein Besucher, und wer
glaubte, sich der Ordnung nicht fügen zu müssen, der wurde unmißverständlich in
die Schranken gewiesen. Für die treuen Dienste sei auch an dieser Stelle herzlich
gedankt. Die besten Wünsche unserer Gesellschaft für gute Gesundheit bei reduzierter
Arbeitslast begleiten Herrn und Frau Seeberger in die Zukunft.
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Bald nachdem die Demission eingetroffen war, wurde die Stelle zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben, worauf sich eine unerwartet große Zahl von Interessenten meldete.
Nach mündlicher Orientierung über den Aufgabenkreis traf noch über ein Dutzend
definitive Bewerbungen ein. Am 2. November 1967 wählte der Vorstand der Gesellschaft

Pro Vindonissa einstimmig Herrn und Frau A. Zimmermann in Windisch.
Familie Seeberger verließ ihre langjährige Wohnstätte im Dezember; der Amtsantritt
der Nachfolger fiel in das neue Jahr.

Der personelle Wechsel ließ die längst fällige Renovation des Wärterhauses unter
der Leitung der Eidg. Bauinspektion Zürich endlich zustande kommen. Die
Unterhaltsarbeiten wurden konsequent durchgeführt sowie die Küche neu ausgestattet und
im ersten Stock ein Badzimmer eingebaut.

Die Sanierungsarbeiten am Mauerwerk der Ruine mußten leider, wie schon im
Jahre 1965, wegen Unabkömmlichkeit des Maurer-Spezialisten unterbleiben.

Ernst Bossert

Finanzielles

Als Folge der massiven Reduktion des Staatsbeitrages auf Fr. 1950.— weist die
Jahresrechnung 1967 nach Entnahme eines Zuschusses von Fr. 2000.— aus dem
Museumsbetriebsfonds ein Defizit von rund Fr. 2200.— auf. Größere Unterhaltsarbeiten

im Museum konnten unter diesen Umständen leider nicht durchgeführt werden.

Für den Einbau einer Laborkapelle in der Konservierungswerkstätte standen
Spenden im Betrage von Fr. 5100.— sowie das Vermächtnis von Fr. 1000.— des
Herrn E. Hanhart | zur Verfügung. Eine weitere, großzügige Vergabung von Fr.
1000.— verdanken wir Herrn alt Direktor M. W. Keller in Brugg; die Summe ist für
den Ankauf besonders kostspieliger Publikationen für die Museumsbibliothek
bestimmt. Die freiwilligen Zuwendungen unserer Mitglieder erreichten den Betrag von
Fr. 1730.— (1966: Fr. 1720.—) und ermöglichen zusammen mit den ordentlichen
Jahresbeiträgen die Deckung der erneut angestiegenen Druckkosten für den
Jahresbericht. Wir danken allen «Förderern» und jenen Mitgliedern, welche ihre Zahlung
jeweils sofort zu überweisen pflegen, besonders herzlich. Die Durchsicht der
nachfolgenden Jahresrechnung ergibt, daß die eigentliche finanzielle Belastung der Gesellschaft

durch den Museumsbetrieb verursacht wird. Im Hinblick auf die Leistungen
der Stadt Brugg und der Gemeinde Windisch hoffen wir gerne, daß sich auch der
Kanton Aargau in naher Zukunft wieder vermehrt am finanziellen Schicksal des
bedeutendsten archäologischen Museums auf seinem Gebiet beteiligen wird.

Besonders zu danken haben wir schließlich für die großzügige und reibungslose
Unterstützung der Ausgrabungen in Windisch durch den Bund (Eidg. Kommission
für Denkmalpflege) und den Kanton Aargau (Großratsbeschluß vom 23.8.1966). Die
zeitraubende Rechnungsführung für die Grabungen besorgten in gewohnt-zuverlässiger

Weise die Herren T. Riniker und R. Hediger, wofür wir ihnen gleichfalls den
gebührenden Dank abstatten.

Wd.
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